




































































immer zuerst dem "office" von Peter Morgan -
natürl ich ging er als Insider durch den H interein­
gang. Bei einer "Players" (Peter Morgan' s dama­
liger Lieblings-Zigarettenmarke) und einer "cup 
of tea" wurden die "Iatest news" besprochen. In 
späteren Jahren gesellte sich auch Charles Mor­
gan gerne dazu (siehe Foto). 

............ _ .................. _ .. !:!: . .J!..: .. ... .. 
You are invited to a Celebratory Dinner for 

Mr Peter Morgan 
at the The Abbey Elgar Suite, 

Great Malvem. 
7.00pm 

Wednesday the 3rd 01 November 1999 

Ehrungen wurden Peter Morgan schon viele ent­
gegengebracht. Besonders geehrt wurde Peter 
Morgan im Dezember 1997 mit dem "AUTOCAR 
L1FETIME ACHIEVEMENT AWARD" durch 
die englische Fachpresse "MOTOR SPORT" -
und sicher werden noch viele Auszeichnungen 
folgen. 

Das Flugticket ist schon gebucht - und ich freue 
mich auf diesen Tag um ihm meine persönlichen 
Glückwünsche und Bewunderung auszusprechen. 

Uta Merz 

66 

Die größt n f rrun n,chaftt'n und "erdi n,te, on 

PetH 'Iorgan 

.. In den 60er Jahren, als" iele englische Automobilfirmen 
L bernahme Angebote erhielten und annahmen, widel·stand Peter 

.:\1organ und bewahrte die Figen<;tändigkeit dieser traditioß";reichen 
Automobilfirma. 

'\iOl·gan sorgte dafür, daß der Morgan seiner klassischen 
Form seit 45 Jahren treu blieb und lediglich technische 

, erbesserungen und gesetzlich erforderliche .-\ndcrungen 
,orgenommen wurden. 

nie "organ '\totor (omp n) ist die letzte, \11m Inhaber geführte 
und in Prh atbesitz bdindliehl Autllmobilfirma der \\ elt. 

D n , 'Ist am lanr .. ten unH.1 änder t gt:b. ute 
d I ,\- 'It und das .. eit 6" Jahn n 

DELIVEr 

Mit seinem Rundschreiben vom 04.10.99 infor­
miert der DEUVET wieder über verschiedene 
Aktivitäten, und zwar: 

• Europäische Altautoverordnung 
(Demonstration in Straßburg vor dem 
europäischen Parlament am 26.10.99) 

• Einladung zur Generalversammlung am 
20.11.99 

• Veränderungen in der StVZO (siehe auch 
folgende Berichte) 
Seminare rur angehende Fahrzeugpaß -
Prüfer 
Über den DEUVET (Wozu brauchen wir 
den DEUVET? Eine interessante 
Information!) 

< .. eplante un 

Fahrten mit ungestempelten Kennzeichen 

Mit ungestempelten Kennzeichen dürfen folgen­
de Fahrten im Zusammenhang mit einem Zu las­
sungsverfahren ausgeruhrt werden: 

- Fahrten zum Abstempeln des Kennzeichens 
(Zulassung, Wiederzulassung) 

• Das hat der DEUVET bereits erreicht 
(eine Information) 
Oldtimer müssen fahren! (eine 
Information) 

• Neureglung der Hauptuntersuchung § 29 
StVZO 
Anbringung von roten Kennzeichen 
Aufzeichnungen über 
F ahrten/F ahrten buch 

Die ausruhrlichen Texte können bei mir angefor­
dert werden. Weitere Infos nachfolgend. 

Manfred Portzig 

t () i lqQq 

Das Kennzeichen muß von der Zulassungsstelle 
zugeteilt worden sein, die Fahrten müssen von der 
Kraftfahrzeughaftpflicht erfaßt (genehmigt) sein 
und dürfen nur im eigenen Kreis oder in einem di­
rekt angrenzenden Kreis durchgeruhrt werden. 
Saisonkennzeichen gelten außerhalb des Be­
triebszeitraumes (früher Zulassungszeitraum) als 
ungestempelte Kennzeichen. 

- Fahrten nach dem Entstempeln des Fahrzeuges Was dürfen Sie also tun? Wenn Sie schon ein 
(abgemeldetes Fahrzeug) Kennzeichen haben, können Sie es beim Anmel­

den an das Fahrzeug schrauben und damit zum 
Abstempeln zur Zulassungsstelle fahren. Wenn 
Sie ein Fahrzeug wiederzulassen und das unge-

- Fahrten zur Hauptuntersuchung (TÜV - Abnah­
me) oder zur Abgasuntersuchung (AU). 
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stempelte Kennzeichen ist am Fahrzeug, können Termin steht noch nicht fest, sondern ist auf "drei 
Sie damit zur Zulassungsstelle fahren. Monate nach Inkrafttreten der Verordnung" fest­

Wenn Sie ein Fahrzeug abgemeldet haben (vor­
übergehend oder endgültig stillgelegt), können 
Sie mit dem ungestempelten Fahrzeug nach Hau­
se fahren. 

Sie können mit dem ungestempelten Kennzeichen 
zu einer Hauptuntersuchung oder zu einer Abgas­
untersuchung fahren. Beispielsweise wenn der 
"TÜV" bei Ihrem abgemeldeten Fahrzeug abge­
laufen ist, fahren Sie zum Zulassen zur Zulas­
sungsstelle, lassen sich ein Kennzeichen zuteilen, 
fahren mit diesem ungestempelten Kennzeichen 
zur Hauptuntersuchung und lassen es sich danach 
abstempeln. 

Alle diese Fahrten sind auf dem direkten Wege 
vom Standort des Fahrzeuges aus durchzuführen. 
Stellen Sie sicher, dass diese Fahrten, insbesonde­
re Fahrten zum TÜV oder zur AU, auch versichert 
sind! 

Sie dürfen nur in Ihrem eigenen Landkreis oder in 
einem direkt angrenzenden Landkreis fahren, bei­
spielsweise, wenn das Fahrzeug im Nachbarkreis 
abgestellt war oder werden soll oder die nächste 
Prüfstelle im Nachbarkreis ist. 

Keinesfalls dürfen Sie weitere Fahrten, auch kei­
ne Probefahrten oder Ähnliches, mit ungestem­
peltem Kennzeichen vornehmen. 

Nur noch Euro-Kennzeichen 

Voraussichtlich noch in diesem Jahr wird das 
"alte Kennzeichen" ohne Euro-Feld gänzlich ent­
fallen. 

Ein entsprechender Gesetzesentwurf ist bereits 
eingebracht und wird sicher verabschiedet. Der 

gelegt. 

Das seit dem I. Januar 1995 eingeführte Eu­
ro-Kennzeichen wird dann Pflicht (ist es bereits 
bei Saison- und H-Kennzeichen). 

Innerhalb der Staaten der Europäischen Union so­
wie der Schweiz kann bereits jetzt auf ein Natio­
nalitäten-Kennzeichen (D-Schild) verzichtet 
werden, wenn das Fahrzeug mit Euro - Kennzei­
chen ausgerüstet ist. 

Neue Buchstaben freigegeben 

Da insbesondere bei Krafträdern und Importfahr­
zeugen (speziell US-Fahrzeugen) in vielen Land­
kreisen die kurzen Nummernkombinationen 
ausgehen, wurden zusätzlich die Buchstaben I, 0 
und Q freigegeben. Eine Verwechslung mit der I 
oder der 0 ist dank der bald zwingend eingeführ­
ten FE-Schrift (= falschungserschwerende Schrift 
der Euro-Kennzeichen) nicht mehr gegeben. Aus 
den gleichen Gründen wurden auch bereits die 
Buchstaben B, Fund G freigegeben. 

Die Zulassungsstellen sind gehalten, kurze Num­
mernkombinationen nur noch an Fahrzeuge aus­
zugeben, an die keine normalen Kennzeichen 
angebracht werden können. Dies ist in den meis­
ten Landkreisen schon üblich. 

Alte Führerscheine im Ausland 

Der ADAC weist daraufhin , dass man sich in den 
Nachbarländern mit jeder in Deutschland ausge­
stellten Fahrerlaubnis bewegen darf. Vereinzelt 
mußten Autofahrer in Frankreich Bußgeld bezah­
len, weil sie keinen Euro-Führerschein hatten. 
Dies ist nicht zulässig, weil das EU-Recht den al­
ten Führerschein ausdrücklich anerkennt. 

Redaktionsschluß für Ausgabe Nr. 65. 
(Erscheinungsdatum: Mai 2000) 

(die nebenstehende Abbildung heißt: DEADLINE) 
l5. April 2000 

E-Mail: AEW-Plan-GBW@T-online.de 

In dem obigen grauen Kasten sind, wenn Ihr auf­
merksam gelesen haben solltet, zwei Änderungen 
enthalten, und zwar: das Erscheinungsdatum und 
die E-Mail-Adresse 

Zum Erscheinungsdatum möchte ich folgendes 
ausführen. Bei unseren großen Treffen zu Pfing­
sten und im Herbst spielen die Sponsoren eine 
wichtige Rolle für die Organisation. Insbesondere 
beim Pfingsttreffen 1999 in Köln hat sich gezeigt, 
daß der Hauptsponsor AGR1PPINA sich auch in 
der Morgan Post darstellen wollte. Da diese erst 
nach dem Treffen erscheinen sollte, mußten wir 
die Sonderausgabe herausbringen. 

Um diesen Problemen zukünftig aus dem Wege 
zu gehen, ist nach Abstimmung mit dem Vorstand 
die Erscheinungsweise der Morgan Post wie folgt 

angepaßt worden: Jeweils rechtzeitg vor dem 
Pfingst- und Herbsttreffen wird die Morgan Post 
erscheinen. Deshalb auch der O.g. Redaktions­
schluß!!! 

Neben den vorgenannten Sponsorenaspekten bie­
tet das Erscheinungsdatum vor dem Pfingsttref­
fen , also Ende April/Anfang Mai, auch die 
Möglichkeiten der Information aller Mitglieder 
über geplante Veranstaltungen aller Sektionen im 
Laufe des Jahres. Jeder kann dann seine Jahres­
planung individuell gestalten. 

Auf viele Berichte von interessanten Ereignissen 
in 2000, verbunden mit allen guten Wünschen 
zum Jahresende, freut sich 

Manfred Portzig 
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(;leichmäßigkeihlauf in Rüthen 

Der Tag war als besonderer Tag seit gut fünf Mo­
naten im Terminkalender vorgemerkt. Nun war er 
da, nicht plötzlich und auch nicht unvorbereitet 
nein im Gegenteil. In den letzten Wochen wurde~ 
viele Vorbereitungen getroffen, Listen fertigen, 
Informationen zur Region sammeln, das Nen­
nungsformular ausarbeiten, Pokale beschaffen, 
und, und, und. Alles war gerichtet, der MORGAN 
gepackt und der Wetterbericht rur Samstag den 
24.07.1999 versprach Sonnenschein. 

Samstagmorgen um 6.00 a.m. klingelte der We­
cker, kurz duschen, ein schneller Kaffee, ein Bröt­
chen, das Lunchpaket ins Auto und schon dröhnte 
das Motorengeräusch meines 4/4 in den Ohren. 

Ich holte noch einen alten Schulfreund 
Hans-Otto, ab. Dieser hatte, ohne daß er es selbs; 
wußte, eine besonder Aufgabe zu erfiillen. Er 
dachte zu diesem Zeitpunkt nur an eine schönen 
Tag und ein rasante MORGAN-Fahrt. 

Fü.'" die knapp 200 Kilometer von Hilden, das liegt 
bel Düsseldorf, am Rande des Bergischen Landes 
in der Nähe von Solingen, brauchten wir knap~ 
I 1/2 Stunden. Bei den letzten Kilometer auf der 
Autobahn und auf der Landstraße gesellten sich 
zu den auf der Windschutzschreibe klebenden und 
zwischenzeitlich flugunfähigen Insekten noch ein 
paar Regentropfen. Wir rutschten etwas tiefer in 
die Sitze und ich beobachtete die Tachonadel, sie 

sollte die 80er Marke nicht unterschreiten. Am 
Horizont zog ein heller Streifen auf und ich deute­
te in die Richtung mit den Worten "da kommt un­
ser Sonnenschein rur den Tag". 

Wir erreichten eine halbe Stunde vor dem offiziel­
len Trainingsbeginn die Strecke. Es hatte aufge­
hört zur regnen und wie versprochen, zeigte sich 
die Sonne. Der Streckenwart war bereits vor Ort. 
Er richtete die Lichtschranke ein und zeigte uns 
wo die Pylonen zur Streckenmarkierung standen. 
Ein Tisch wurde im Pavillon, der im 4. Grün des 
Streckeninneren stand, aufgestellt und die Pokale 
aufgebaut. 

Um kurz nach 9.00 a.m. trafen auch die ersten 
Teilnehmer ein. Es sollte ein perfekter Tag wer­
den. 

Nach der Begrüßung wurde die Strecken führung 
besprochen und eine gemeinsame Kennenlern­
runde gefahren. Danach war das freie Training of­
fiziell eröffnet. Bis 1.00 p.m. konnten sich die 
Teilnehmer mit der 850 m langen Strecke und den 
Kurven vertraut machen. 

So gegen 12.00 a.m. fanden sich noch einige Zu­
schauer und MORGAN-Fahrer aus Solingen im 
Fahrerlager ein. Die Picknickdecken wurden aus­
gepackt und das mitgebrachte Lunchpaket geöff­
net. 

Nach der Stärkung sprach ich mit dem Zeitnehmer 
dIe Vorgehensweise zum Gleichmäßigkeitslauf 
ab. Weiter postierte ich Ilans-Otto, meinen Schul­
freund, am Start und Ziel und gab ihm Flaggen­
kundeunterricht. Er hatte die Aufgabe, den 
Fahrern durch Nummern-Tafeln die Restrunden, 
die noch zu fahren sind, anzuzeigen; eine kleine 
Hilfe für die Fahrer unterwegs, denn nach 4 bis 6 
gefahrenen Runden kommt man leicht mit dem 
Zählen durcheinander. 

Um 0.45 p.m. war die obligatorische Fahrerbe­
sprechung und dann ging's los. Ab 1.00 p.m. wur­
den die Rundenzeiten für den Gleichmäßigkeits -

Lauferfaßt. Auf Grund der Teilnehmerzahl war es 
möglich, daß insgesamt 3 Wertungsläufe gefahren 
werden konnten. Jeder Wertungslauf bestand aus 
10 Runden, einer Einführungsrunde bei stehen­
dem Start, einer Richtzeitrunde und achf gewerte­
ten Zeitrunden, die möglichst genauso schnell zu 
fahren waren, wie die Richtzeitrunde. 

Es zeigte sich, daß zwei oder drei Runden gleich­
mäßig zu fahren noch zu schaffen ist, aber acht 
Runden, das war schon recht schwer. Die Vorgabe 
war, gleichmäßig zu fahren, dennoch getrödelt hat 
niemand. Ich hatte mir bei meinem ersten Wer­
tungslauffest vorgenommen, ganz konzentriert zu 
fahren, aber die Abweichungen zeigten mir, daß 
dies nicht der richtige Weg ist. Die anderen Teil­
nehmer machten es direkt richtig, immer eine 
Daumenbreite unterhalb des eigenen persönlichen 
Limits, das war der richtige Weg. 

Die +8 Morgan und die 4/4 Morgan lagen bei den 
gefahrenen Rundenzeiten dicht beieinander. Dies 
zeigte, daß die Strecke rur beide Fahrzeugarten 
gleich gut geeignet ist. Nach gut drei Stunden was 
es geschafft. Schweißperlen auf der Stirn und zu­
nehmende Abweichungen im letzten Wertungs­
lauf bestätigten, daß es doch anstrengend war, 
aber es hat allen viel Spaß gemacht. 

Nun ging es an die Auswertung; wir waren ge­
spannt, auch ich. Die gefahrenen Zeiten waren 
teilweise phantastisch; die geringste Abweichung 
betrug nur 2 Hundertstel, toll, einfach toll. 

Dann standen die Sieger fest: 

I. Ulrich Börst 
2. Michael Hcilos 

• 3. Michaeillourtz 

Michael Hourtz, so sagte er mir, wollte eigentlich 
nur "mal so vorbei schauen", aber er war froh, daß 
er mitgefahren ist. Michael Heilos, freute sich 
über seinen "ersten Pokal in seinem Leben über­
haupt" und Ulrich Börst war rundum zufrieden. Er 
hatte ein tolles Ergebnis abgegeben und den 
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I. Platz bei nur 9,23 Sekunden Abweichung in 27 
gewerteten Runden sicherlich verdient. 

Neben den Pokalen fiir die ersten drei Plätze gab 
es fur den Sieger einen Wanderpokal mit der Ver­
pflichtung, nächstes Jahr wiederum teilzuneh­
men. Den Wanderpokal hatte ich 1994 für meinen 
Sieg beim MOBIL-OlL-CUP auf dem Nürburg­
ring ebenfalls als Wanderpokal fur den I. Platz bei 
einer Gleichmäßigkeitsprüfung erhalten. Da der 
MOBIL-OlL-CUP leider nur einmal stattfand, 
dachte ich, daß es eine gute Sache wäre, wenn die­
ser Pokal als Wanderpokal ftir einen Sieg bei ei­
nem Gleichmäßigkeitslauf wieder in Umlauf 
kommt. Als ich den Pokal, ich finde ein sehr schö­
ner Pokal, an Ulrich Börst überreichte, so tat ich 
dies doch ein wenig wehmütig, denn der Pokal 
hatte gut 5 Jahre seinen festen Platz bei mir Da­
heim auf dem Sideboard. 

Bei einer richtigen Siegerehrung durfte auch Sekt 
nicht fehlen. Der Streckenwart hatte mir frühzei-

Daß ich nur den vorletzten Platz gemacht hatte, 
war überhaupt nicht schlimm, ich hatte meinen 
Spaß beim Fahren und war froh, daß der Tag so 
toll abgelaufen und nichts passiert war. Was mir 
besondere Freude machte, war der sehr positive 
Zuspruch von allen Teilnehmern, daß war mehr 
Wert als ein I. Platz oder ein Wanderpokal ! 

Ich wurde gefragt, ob ich diese Veranstaltung 
nächstes Jahr nochmal ausrichten würde und ich 
versprach, mich beim MORGAN-Club dafur 
stark zu machen. Auch möchte ich versuchen, 
aber hier bin ich auf das Wohlwollen anderer an­
gewiesen, vielleicht die Warsteiner Brauerei, die 
nur ca. 10 bis 15 Minuten von Rüthen entfernt 
liegt, mit einzubinden. 

Ich könnte mir vorstellen, daß man den Samstag 
verlängert und ggf. am Sonntagmittag, in der 
Warsteiner Brauerei, nach einer Besichtigung und 
mit einem Brunch die Siegerehrung zu veranstal­
ten. Aber das ist noch nicht fest. Vielleicht schrei-

tig einen Platz im Kühlschrank reserviert und so ben mir hierzu die Leser einmal ihre Gedanken 
konnten wir die gewonnenen Pokale mit eiskal- und Vorstellungen, oder vielleicht gib es andere 
tem Sekt ftillen. Hier kam dann der Wanderpokal Ideen und Anregungen, die man mit einbinden 
nochmals zum Einsatz. Er nahm fast die ganze kann: E.Kremers, Kilvt:rtzhof 11,40724 Hilden. 
Flasche auf und machte dann die Runde, so kam 

dieser ein letztes Mal in meine Hand,jedenfalls in Als einzig schwerwiegende Verletzung bzw. 
diesem Jahr. Alle Teilnehmer waren begeistert. Schaden war eine kleine Blase am Zeigefinger 

von Michael Hourtz zu beklage, das viele Lenken 
war wohl ungewohnt; unsere Empfehlung: "öfter 
zu solchen Veranstaltungen kommen "! 

Und diese Empfehlung bzw. Bitte möchte ich 
auch an alle MORGAN-Clubmitglieder richten. 
Der Veranstaltungsort Rüthen bei Warstein bietet 
von der Strecke fur die Kurvenbegeisterten und 
Beschleunigungsgierigen ein tolles Fahren, nur 
eine kleine Bodenwelle, aber sonst ist die Bahn 
wirklich gut ausgebaut. Auch die zentrale Lage im 
Sauerland, die Umgebung selbst ist einfach schön. 
Wer also nicht unbedingt seinen MORGAN durch 
die schnellen Kurven jagen möchte, der kann die­
sen Tag zum Ausflugstag machen und als Besu­
cher kommen, die Landschaft lädt dazu ein. Wenn 
es klappt und nächstes Jahr der 2. Gleichmäßig-

keitslauf von Rüthen ausgetragen wird, könnten 
die Sektionsleiter der Sektionen "Mitte" und 
"Mitte-Nord" vielleicht an diesem Tag einen Son­
derstammtisch einrichten oder mir bei der Gestal­
tung und Ausrichtung eines Rahmenprogramms 
helfen. 

Daß die Landschaft rundum Rüthen ihre Reize 
hat, zeigte uns unser Clubfreund, Dieter Stemann, 
auf der Rückfahrt. Er fuhrte uns durch das schöne 
Möhntal. Die Rückfahrt rundete den tollen Tag 
vollends ab. 

Ich hoffe, daß ich mit meinem Bericht viele 
MORGAN-Fahrer angesprochen habe und würde 
mich freuen, wenn ich Euch nächstes Jahr in Rüt­
hen begrüßen darf. 

Engelbert Kremers 

David gegen Goliath: Der 
Morgall t 4 jagt die Cor­
\'elle 
(alls: Motor Klassik 10/99) 
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MORGAN-SERVICE 

im Rhein-Main-Gebiet 

Wir bieten Ihnen: 

Wartung, Reparatur, Unfall instandsetzung, 

Fahrwerkstuning, Motortuning (speziell 3.9i), 

Zubehörteile, Chrom- und VA-Teile, 

Armaturenbretter, Lenkräder (Holz oder 

Leder), Gepäckträger, Schwellerinnen­
verkleidung, Emailleschilder etc. 

Außerdem bieten wir einen Abholservice 

mit einem geschlossenen Anhänger. 

CAR TRIM GMBH 
In der Lei 19 a • 65527 Niedernhausen 
Tel. 06128/73512' Fax 06128173513 

ANIMBUSA 

Morgan-Service 
WOlfgangstraße 21 • 97980 Bad Mergentheim 
Telefon (07931) 52914· Fax (07931) 52515 

Neu- und Gebrauchtwagen ab lager 
Wartung· Reparatur 
Unfallinstandsetzung 

Restau.ration • Fahrwerkstuning 
Lacklerung • Sattlerarbeiten 

Wurzelholz-Instrumentenbretter 
Holzsehaltknäufe, Holz- und ' 

Lederlenkräder, Speiehenräder +8/4-4 
Edelstahlauspuffanlagen, ' 
Umbau von 1- auf 2-Rohr 

Katnae~rü~tung Einspritzer und V~rgaser +8, 
Zubehortelle, Chromteile, Ersatzteile, ete. 

Aus der Serie "GolfClassics" von McForsum habe ich einige Artikel ausge­
wählt und eine "MORGAN-COLLECTION" zusammengestellt. Poloshirts 
aus 100 % Baumwolle, Kontraststreifen an Kragen und Ärmel. Polo Sweater 
aus 100 % Baumwolle, schwere Qualität mit Kontrastkragen und dreier 
Knopfleiste. Sweatshirt "Heavy" 70/30, andersfarbiger Nackeneinsatz. Dri­
ver-Jacket, wind- und wasserabweisend, innenseite in Kontrastfarben. All 
Weather Blouson, hoher Kragen mit eingelegter Kapuze, innen Kontrastfar­
be. Alle Artikel tragen ein dezentes Morgan-Signet in der jeweiligen Kon­
trastfarbe, auf Wunsch auch Ton-in-Ton. Alle Teile sind in den Größen S bis 
XXL erhältlich. 

Tipped Polo 
Navy/sand, navy/rot, rotlnavy, grau/navy, ecru/navy, weiß/rot, ecru/grün, navy/grün, sand/navy, 
weiß/navy 85,00 DM 

Polo-Sweater 
Navy/sand, grün/navy, rotlnavy, sandlnavy 115,00 DM 

Sweatshirt 
Forest green, Ecru, rot, gelb, navy 95,00 DM 

Driver-J acket 
Gelblrot, navy/rot, rotlnavy, navy/gelb, rotlgrün 165,00 DM 

All Wheather Blouson 
Grün/rot, navy/gelb, navy/Grün, navy/rot, rotlnavy 165,00 DM 

Car Badge - Herbsttreffen Hameln 75,00 DM 

Car Badge - Sektion RheinIMain (Neuauflage "Edition 2000") 65,00 DM 

Die Ankündigung der Morgan-Sonnenbrille war gut gemeint, aber 
etwas voreilig. Der DEUTSCHE Hersteller der Fassung scheint an 
einem Verkauf nicht sonderlich interessiert zu sein. Ich versuche 
jetzt mit einem Optiker die Brillen zu besorgen. 

Wer an Weihnachtsgeschenke denkt, dem garantiere ich pünk1liche 
Lieferung, Auftragseingang bis 6. Dezember vorausgesetzt. 

Happy Morganing 
Peter 

75 



PETER ALT 
Specials for 
Morgandrivers 

Unter den Eichen 11 
63165 Mühlheim 

Tel./Fax 06108172500 

® 

CLASSICS 

SPEZIALITÄTEN FÜR 
DEN AUTO-NARREN 

PA classics • Peler All 
Seligenslädler Sir. 25 • D-631790bertshausen 

Tel.: (0) 61 04/799450 • Fax: (0) 61 04/799451 
Mobil: 0049 (0)1 71 /7263522 

MORGAN Club Deutschland Regalia Service by PA classics 

Club-Regalia von Anstecknadeln, Badges 

und bestickten Textilien* wie Hemden, Polo­

und Sweatshirts, über Accessories wie 

Armbanduhren, Cricket Caps, Cabrio hauben 

und -brillen, Emailleschilder, Woll- und Seiden­

schais, Steppjacken und -westen, bis 

Wetterkleidung u. v.m., das weltweit größte 

Angebot für den Morganfahrer. 

*Es stehen 9 Motive zur Verfügung! 

Repräsentant von ~ UK Ltd. 
• Lederbekleidung und Reisegepäck 

• Flying Jackets in gewachsenem Lammfell 

• Lederjackeu in Rindnappa- und Pferdeleder 

• Auch Anfertigung nach Maß ohne Aufpreis 

• Reisetaschen in Leder oder Segeltuch 

Sonderprospekt auf Anforderung . Mastercard + VISA 

Bestellungen per Fax oder Telefon (Nummern siehe oben) 
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Am Anfang war das Buch. Edina und ich schauten 
uns unermüdlich die Bilder der Restaurants und 
der Hotels an. Würde ich auch mal gerne mitfah-
ren ........... geht nicht, die nehmen dich nie! 1000 
Bewerber und uUL300 werden genommen - und 
das sind meistens immer die gleichen! 

Wochen vergingen, dann war sie geboren: Die 
Idee, die gesamte Strecke wie im Buch beschrie­
ben abzufahren und sich in den empfohlenen Ho­
tels und Restaurants verwöhnen zu lassen. 

Rolls), war sofort Feuer und Flamme, als hätte 
man einen Eimer Benzin dazu gestellt. Kurz über 
lang wurde ein Termin festgelegt. Der 2. Juli soll­
te es sein. Kurz danach war meine Schwester Bri­
gitte bei uns zu Besuch. Erzählt, gebucht, sie und 
ihr Mann David aus Hawaii fest entschlossen bei 

diesem Ereignis dabei zu 
sein. Beide waren von der 
Idee so angetan, dass auch 
sie ständig darüber sprachen 
und somit wieder andere aus 
Hawaii sich dafur mächtig 
begeistern konnten. Paula 
und Toni kamen so mit ins 
Spiel, auch sie wollten mit. 

Die Crew stand fest: Edina, 
Waltraud, Brigitte, Paula, 
Toni, David, Brian und ich. 

Die Autos: Sams, der 356erConvertibie D Bj. 59; 
Nero, der 356er ein Coupc von 1957; Herr Ta­
schenbier, der Morgan +8 (Ich muss zugeben, 
dass unsere Tochter Nahema beim Verteilen der 

Eine solche Idee verfuhrt natürlich zum Erzählen, Namen eifrigst mitgewirkt hatte). Max ist der mit 
was wir dann auch so oft es nur ging, taten. der langen schwarzen Schnauze und der kleinen 

Bei der ersten Gelegenheit erzählten wir unserem 
silbernen Elfe oben drauf. 

Freund Brian und dessen Frau Waltraud davon. Er Die Strecke fehlte noch. Einfach fahren geht 
als englischer Autofetischist (fahrt selbst einen nicht, alles wurde geplant, sogar fast jede Kreu-
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zung, soweit es die Straßenkarten hergaben. Eini­
ge Nächte haben wir damit zugebracht und uns 
dabei schon mal auf den Chianti eingestellt. 

Die Hotels: Das war Edinas 
Job. Sie spricht fließend ita­
lienisch und hatte es somit 
schon etwas leichter, die Ho­
tels persönlich anzurufen und 
zu reservieren. 

Vier Wochen vor dem Start. 
Anrufe von allen Teilneh­
mern, sie alle fieberten dem 
Abfahrtstermin entgegen, 
noch drei Tage bis zur Ab-
fahrt, noch zwei, morgen geht's los! 

Der Morgen des ersehnten Tages ..... die Verdecke 
runter und schon ging es los in Richtung Italien. 
Die ersten Staus hatten wir schon nach wenigen 

Kilometern, was uns aber nicht entmutigen konn-

land zu telefonieren, um etwas Hilfreiches in die 
Wege zu leiten. Die zwei 356er und der Morgan 
entschieden sich dann weiterzufahren, denn vier 

.(:' 

solcher Autos und deren acht Insassen auf dem 
Seitenstreifen der Autobahn stehend, hätte nichts 
als Verwirrung gebracht. 

"Ciao, wir sehen uns spätestens morgen", rief 
man sich zu und schon ging 
es weiter. Die 15 km Stau 
vor Milano erwähnen wir 
hier jetzt einfach mal nicht. 
Der erste Ziel ort fur uns war 
Verona, den wir auf Grund 
der Umstände entsprechend 
spät erreichten . Nun hieß es 
aber noch das Hotel zu fin­
den, was wir dann auch ver­
suchten, uns aber dabei 
bärenmäßig verfuhren. Es 
wurde bereits dunkel, als 
der Anlasser des 356 Cou­
pe uns im Stich ließ. An­
schieben war angesagt. Wir 
waren mit den Nerven am 
Ende. 

te. Etwas schlimmer wurde es dann noch vor dem Während des Versuches, nur überhaupt die Rich­
Gotthard 15 km Stau bei 40 Grad im Schatten. tung unseres Hotels zu finden, überholte uns ein 

, d S I 'K"hl Porsche 993, dessen Fahrer Luciano otTensicht-Während ich mir gerade en c mm zur U •• ung 
aufspannen wollte, verabschiedete sich der Uber- lieh großen Gefallen an unseren Lieblingen fand. 
druckbehälter unseres Picknickwagens (Max). Ihm war sofort aufgefallen, dass wir vergeblich 
Die Stimmung war sichtlich beeinträchtigt. Brian auf der Suche nach etwas waren und hielt an. Edi­
aber machte sich sofort daran, mit Rolls in Eng- na erklärte ihm in feinstem Italienisch, dass wir 
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den Ort nicht finden konnten. Luiciano nahm 
dies zum Anlass, uns dorthin zu führen. Er 
war der rettende Engel , denn wir waren wirk­
lich ganz woanders gelandet. 

[m Hotel angekommen bekamen wir sofort 
die Nachricht, dass das reservierte Restau- ~ 

rant angerufen hatte, da sie jetzt schließen 
wollten. Luiciano und seine Freundin nah­
men dies zum An[ass, mit uns essen gehen zu 
wollen. Er kannte ein Lokal , welches um die­
se Zeit noch aufhätte. Genau in diesem Mo-

ment kam eine lange schwarze Schnauze mit 
Kühlerfigur obendrauf zum Hof hereingefahren, 
was die Stimmung bei allen sichtlich nach oben 
klettern ließ. 

Gut gelaunt gingen nun 10 Personen nachts um 
II Uhr zum Essen aus. Das Lokal war eine richti­
ge Attraktion, unsere Autos für die anderen Gäste 
ebenso. Alles in allem war es wie wir e, uns im­
mer vorgestellt hatten: tolle Atmosphäre, nette 
[taliener, auch - innen, toller Service, gute Kü­
che, beste Weine - einfach alles, was ein solcher 
Tag zum Ausklang brauchte. 

Hoffentlich ist das mit dem Suchen nicht immer 
so, dachte ich am nächsten Morgen. Noch vor 
dem Frühstück gingen erstmal alle nach den Au-
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tos schauen, ob auch alles in Ordnung wäre. Bri­
an, der Frühaufsteher, hatte es sich zur Aufgabe 
gemacht, im Morgengrauen die Autoscheiben zu 

putzen, was eine sehr nette Geste rur die Lang- etwas länger, er war bestimmt doppelt so lang wie 
schläfer unter uns war. der Hinweg. 

Frisch gestärkt schoben wir kurzerhand Nero an. 
Nero war das nagelneue schwarze 356 Coupe Bj. 
57 ohne Kontakt zum Anlasser. Das Anschieben 
ging so einfa<.:h, dass wir erst gar nicht versuchten, 
eine Werkstatt zu suchen. Wir beschlossen, ihn 
einfach durch ganz Italien anzuschieben. 

Der 2. Tag 

ging Richtung Ravenna und dann weiter nach Vil­
la Verucchio Case Rosse. Es war heiß, aber eine 
wunderschöne Strecke. Schon bald säuselte uns 
die Meeresluft um die Nasen. [eh glaube, wir 
dachten alle das Gleiche. Das ist [talien, wie es 
schöner kaum sein kann. 
Case Rosse war eine natürli­
che Schönheit neben einem 
Golfplatz. Die nette Sig Lu­
cia verwöhnte uns mit al­
lem, was sie zu bieten hatte. 

ero durfte sogar auf ihrem 
schönsten Rasen schlafen. 
Zum Essen wäre es auch 
nicht weit. 800 Meter weiter 
sei ein gutes Fisch - Restau­
rant, sagte man uns. Es war 
gut, nur es gab von allem zu 
viel. So viel hatte ich noch 
nie zuvor gegessen. Der 
I [eimweg wurde dann schon 

Auch bei Sonnenaufgang des 3. Tages bekamen 
alle Autos brav im Garten nebeneinander stehend 
ihre Fenster geputzt. Wir setzten uns an einen 
herrlich gedeckten Frühstückstisch. Es gab alles, 
was das Herz begehrte: Cappueino, Kuchen etc. , 
einfach alles. Danach .... einmal schieben bitte und 

weiter ging es in Richtung 
Gubbio. Vorbei an San 
Marino, weiter nach San 
Leon, eine lustig ausse­
hende Stadt auf einer 
Bergspitze. Aufschmalen, 
traumhaften Serpentinen 
rauf und runter, wie eine 
Halskette aus schönen Au­
tos bestehend, bewegten 
wir uns in der Sonne Rich­
tung Süden. Zwölf Uhr 
mittags, Picknick war an­
gesagt. Dank Waltraud 
hatten wir wirklich alles 

dabei - vom Tisch bis hin zu den Serviettenhal­
tern, Champagner, Käse, Schinken, Kuchen - al­
les was das Herz begehrte. [m Schatten einer 
kleinen Kirche genossen wir die Mittagsruhe. 

Auf ging's, schieben und dann weiter zu unserer, 
von Zypressen gesäumten Auffahrt. Man sah sie 
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schon von weitem - die Villa Granelli aus dem 
13. Jahrhundert. Die Villa Monte Granelli, ein 
Traum von einem Haus, wie man es sich schöner 
kaum vorstellen kann. An zuhause dachte hier 
keiner mehr, obwohl es uns allen nicht gerade 
schlecht geht. 

Die Koffer rein ins Haus und die riesigen Zimmer 
bewundert. Von Müdigkeit keine Spur, machten 
wir einen Ausflug durch die Hausbar in den Gar­
ten. Anmutig standen sie da, die alten, großen Zy­
pressen. Es war einfach schön. An diesem Abend 
war etwas Besonderes, denn es gab etwas zum 
Feiern. Zum einen waren Edina und ich II Jahre 
offiziell verheiratet und zum anderen hatte ich 
auch noch Geburtstag. 

Ich kann Euch sagen, dass ich noch nie so schön in 
siebenhundert Jahre alten Gemäuern gegessen 
und getrunken habe. Trotz dieser bisher kurzen 
Reise gab es schon viel darüber zu berichten, was 
man den ganzen 1=ag über gesehen hatte. Im Ver­
lauf des Abends brachten wir sicher die Spitze des 
Weinkellers zum Glühen. Im übrigen glaubten 
wir unseren Augen nicht, als wir bei unserem letz­
ten Gang ins Freie Hunderte von Glühwürmchen 
sahen. 

Nach dem Frühstück in einem Rittersaal fuhlten 
sich alle gleich wieder besser. Der Weinkeller 
hatte wohl ein wenig unsere Sinne durcheinander 
gebracht. 

Der4. Tag 

mich, wie Stirling Moss die ganze Strecke III 

10,47 Stunden geschafft haben konnte. 

Angekommen. Hotel Miramar, das älteste Haus in 
Rieti, gebaut auf Grundmauern um das Jahr 
300 n.Chr. Der Portier sowie der Frühstückskell­
ner müssen auch noch aus dieser Zeit sein, zumin­
dest sahen sie so aus. Aber sein Capuccino war 
hervorragend. Übrigens sahen wir vor dem Hotel 
den zweiten Morgan auf dieser Reise, leider hat 
uns wohl der Moggi gesehen, der Fahrer aber 
nicht. 

Ein perfektes italienisches Abendessen gab es 
dann in der Mitte Italiens bei Rita. In der Mitte 
deshalb, weil direkt neben dem Restaurant ein 
riesiger Block aus Marmor liegt, mit einem 
Ein-Pfennig-großen Metallstück in der Mitte, 
welches die absolut geografische Mitte Italiens 
beurkundet. 

Der 5. und 6. Tag 

Jeder war gespannt, denn jetzt kam die Toskana. 
Von Rieti ging es zurück nach Terni, dann weiter 
in Richtung Viterbo, dem Tor zur Toskana. Unser 
Zielpunkt war Sienna. 

Bestimmt 100 der 1000 Meilen waren Sonnenblu­
menfelder in voller Blüte. Sie standen da in der 
glühenden Sonne und winkten uns zu. Das wäre 
ein Platz zum Leben, dachte ich! 

Links vorbei an Sienna, Richtung Sovicille und 
dahinter im Wald auf einer Anhöhe, nur über eine 
steinige Staubstraße zu erreichen, lag es, ein altes 
Jagdschloß eines alten italienischen Barons. Es 
muss sein Aussichtsturm gewesen sein, in dem 
wir schliefen. Wohin man auch schaute, nichts als 
Wald, Wald und nochmals Wald. 

versprach heiß zu werden. Nero wurde von David 
am Abend zuvor gleich so geparkt, dass er sich 
selbst anschieben konnte. Das war heute morgen 
also gespart. Koffer drin, Fenster sauber, und wei­
ter ging es nach Rieti. Eine Stadt, kurz vor Rom, 
übrigens der südlichste Punkt unserer Reise, denn 
ich wollte nicht mit vier solcher Autos im Konvoi 
durch Rom fahren, um den Wendepunkt der Mille 
Miglia zu suchen. Wir fuhren übrigens jeden Tag 
ca. 200 bis 300 Kilometer Landstraße, wofLir man 
doch immer 6 bis 7 Stunden benötigte. Ich fragte 

Für den nächsten Tag hatte sich Brian etwas Be­
sonders ausgedacht; eine Weinprobe auf dem Ca­
stello di Brolio inmitten von Chianti. So viele 
Weinfässer hatte ich noch nie zuvor gesehen. Der 
Platz über dem Weinkeller war so groß wie zwei 

Fußballfelder und der Wein war erste Sahne. Pro- Der 8. Tag 
biert mal einen Casalferro von Brolio. 

Direkt nebenan wohnt der Inhaber Baron Frances­
co Ricasoli, der sein Schloss Castello di Brolio 
teilweise sogar in Apartements aufgeteilt hat und 
diese auch vermietet. Ich glaube aber nur deshalb, 
weil es ihm sonst in diesem riesigen Schloß zu 
einsam wird. Danach war Shopping angesagt, 
und gekauft wurde alles, was Max noch tragen 
konnte. 

Der 7. Tag 

Nach einem ausgiebigem Frühstück ging es über 
Montecatini weiter über den Abetone Pass in 
Richtung Maranello. Serpentinen rauf und runter, 
ein Nadelöhr nach dem andern. Nach Stunden 
nahm die Dichte an teuren Sportwagen der Marke 
F ... immer mehr zu. Es konnte also nicht mehr 
weit sein zu Casa Mathilde in Puianello. Auch 
dieses Mal dauerte es eine Weile, bis wir den 
schönen Fleck gefunden hatten. Casa Mathilde 
liegt eigentlich dicht neben einer großen Straße, 
aber man würde eine solche Pracht niemals dort 
vermuten. Links rein, schmale Straße geradeaus, 
großes altes Tor, Schotterstraße, Zypressen - am 
Ende erreicht man ein wunderschönes Haus mit 
einer riesigen Terrasse und einem herrlichen 
Blick auf "Italien". Genau so angenehm war es, 
als Emilia den Prosecco am Pool servierte. Unsere 
Hausherrin hatte es sich auch nicht nehmen las­
sen, für uns zu kochen. Es war wieder einmal ein 
gelungener Tag, eingepackt in Sonne, Berge, 
Herzlichkeit und einen Hauch von Benzin. 

Nach einem weiteren ausgiebigen Frühstück ging 
es dann weiter über Parma und Cremona in Rich­
tung Brescia. Das Hotel Vittoria hatten wir fast 
für uns al leine. Hier konnten wir uns dann erst 
einmal richtig vorstellen, wie es wohl bei der rich­
tigen Mille Miglia sein muss, wenn eine ganze 
Stadt im Rausch von Benzin und edlem Blech 
zum Takt der Motoren tanzt. Die Stimmung ging 
bei allen etwas nach unten bei dem Gedanken, 
dass in zwei Tagen leider alles vorbei sein sollte. 
Waltraud entschloss sich, uns alle noch zu sich 
nach Hause einzuladen, um einen letzten italieni­
schen Abend mit uns zu feiern. 

Am nächsten Morgen ging es dann Richtung Hei­
mat über den San Bernadino entlang am Zü­
rich-See zum Heimathafen von Max. In 
Reutlingen, wo dann nach 9 Tagen der erste Re­
gen auf uns niederprasselte, wussten wir es genau, 
wir waren fast Zuhause. 

Der Abend war dank Waltrauds Organisationsta­
lent ein ebenfalls gelungener. Ich möchte nicht 
wissen, wie hoch die Telefonrechnung war, um 
das alles von unterwegs aus zu organisieren. Mei­
ne Schwester Brigitte hat spätestens jetzt den Un­
terschied zwischen einem Schnittmuster und 
einer Straßenkarte zu lesen gelernt - und das ohne 
Führerschein!. Zu guter Letzt ein erneuter Test 
des Zündschlosses von Nero, und siehe da, jetzt 
haben wir diesen Kerl durch ganz Italien gescho­
ben und nun springt er wieder an - und das, ob­
wohl wir es zwischendurch immer wieder 
versucht hatten! 

Jeder schmunzelte und freut sich wohl schon auf 
das nächste Abenteuer mit Sams , Nero, Herr Ta­
schenbier und Max. 

Eure Edina und Michael Peterli, Waltraud und 
Brian Mc Lean, Paula und Toni Sussex, Brigitte 
und David Baccus. 
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Melvyn Rutter Overseas Limited 

• Accessories 
. Axle parts 

• Badges 
• Bearings 
• Body 

• Books 
• Brakes 

• Bumpers 

• Charging 

• Chassis 

• Cables 
• Carburettors 

• Clutches 

• Chrome 
• Dashboards 

• Electrical 

• Engine 

• Mirrors 

• Pumps 
• Radiator 

• Rubbers 

Currency Exchange 
1I is much better 10 buy directly fram 
England and continue 10 save 
money, 10r example: 
• Wind deflectors .. . . . E59.95 set 
• Sun visors .......... C66.50 pair 
• Chrome rear light pods E31 .50 each 
• Moto-Lila woodrim wheel .1:84.00 
• Brooklands Aeroscreen .. E61 .70 
• Stainless folding windscreen kit 

. . . . . . . . . . . . . . . . . E148.50 
• Polished Stainless luggage rack 

!wo seater ..... E146.50 
• Tube badge bar, stainless .E26.50 
• NEW CARS - lots of special parts 
AI/ prices plus VAT at 17.5% and 
economic delivery 

Fast Parts Service 
Factory parts and our special 
"Rutter" parts, same day despatch, 
quote a credit card by telephone or 
fax. Send order by E-mail 

FACTORY 

~ 
MAIN DEA L ER 

The very 
first, full 
colour 
Morgan 
parts 
catalogue, 
56 pages 
packed full of 
goodies, with 
lots of new 
items. Just 
send E6 
Eurocheque for a return air mail 
copy or quote us a credit card 
number. 
/T'S FANTAST/CI 

I 
The 'One Stop' shop for I 
the best sales, service, I FULL RANGE OF STAINLESS I 

parts & restoratlon STEEL EXHAUSTS IN STOCK 

Your NO.l Parts Supplier E,tobli,hed 1976 

Largest parts store outside the Seals . 
factory. Many alder parts re·made, 
we are the only souree, i1 in stock, 
on their way 10 you in 24 hours 

Part 01 our 3000 sq.fI sl ores dept. 

Worldwide Web 
Find us on :­

http://www.rutter.clara.net 
E-mail : melvyn@rutter.clara.net 

Springs . 
Stays • 

Stainless • 

Starters . 
Steering . 

Sldescreens • 

Suspension • 

Switches . 

Tonneau . 

Throttle • 
Transmission . 

Trim . 

Weather eqpt. • 
Wheels . 

Windscreens • 

Wipers . 

Wiring . 

Wooden parts . 

~ .. ~~ 
Melvyn Rutter Overseas LId. The Morgan Garage, Little Hallingbury, Nr. Bishops Slortford , Herts CM22 7RA England 
• Telephone: 0044 1279 725725 • Fax: 00 44 1279 726901 • Fax: 0044 1279600498 (direct parts dept) C3C •• 

Hartlebury Garage, Old Worcester Rd, 
Hartlebury, Worcestershire, 

DY 11 7XH ENGLAND 

MORGAN-Zubehör und Ersatzteile - Versand täglich - weltweit! 
John Worrall Tel : 00441299 250141 Fax: 00441299250012 

GRÖSSTER HERSTELLER VON 
EDELSTAHLTEILEN 

wie z.B .: B adge bars, Gepäckbrücken (alle Varianten), 

Frontscheiben-Klappbeschlag. Rück leuchtenträger. 
Heizungsgehäuse, W erkzeugkasten, A nbauteile Innen lind 
A ußen, ... einfach alles, was in EDELSTAHL möglich ist! 

EDELSTAHL-AUSPUFFANLAGEN 
Das komplette Sortiment, handgemacht , in höchster Qualität ! 

EIGENE HERSTELLUNG 
von Aufbewahrungstaschen für Verdeck , Steckfenster, Brook­

landsscheiben. W erkzeugtaschen, Fußmatten, usw. 

LIEFERUNG VON ORIGINAL MORGAN WERKS­
ERSATZTEILEN 

BÜCHER, VIDEOS, 
... einfach alles für und rund um den MORGAN! 

Fordern Sie einfach unseren umfangreichen (englischsprachigen) Katalog an. 

In Deutschland sind wir vertreten durch das Autohaus Müller in Sulingen. Hier steht Ihnen Kfz.-Meister 
Andre Koopmann (bekannt für erstklassige Restaurierungen) mit Rat und Tat sowie umfangreichen 

Zubehör und Ersatzteillager zur Verfügung. 

AUTOHAUS HORST MÜLLER 
Bassumer Straße 38 27232 Sulingen 
Tel : 042712711 Fax: 042711845 



Informieren Sie sich. 
Der Agrippina-Oldtimer-
Spezialist in Ihrer Nähe 
berät Sie gerne. 

Telefon 

Berlin 030/88611-0 

Hannover 0511/1639-0 

Düsseldorf 02 11 /8983-0 

Köln 0221/3709-0 

Frankfurt 069/97116-0 

Kornwestheim 071 54/810-0 

München 089/36003-0 

Unsere Partner für die 
Wertermittlung Ihres 
Fahrzeuges sind die 
Experten von 
Classic Data. 

Telefax 

-178 

-377 

-113 

-392 

-370 

-703 

,-398 

'-----J 'Agrippina 
Versicherungen 
Service, der ankommt. Ein Leben lang. 
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